€ g 
und dein 1 Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Koffer vierzehntägig ins Haus 1.25 Jlotn. Betriebs · 
ngen begrunden leinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


ſprecher Nr. 501 


U 
8 Der Wölterhundsrat hat in ſeiner Dienstag⸗ 
u — jebe fachliche Aussprache beſchloſſen, für die 
ſchleſiſchen Fragen einen Dreierausſchuß einzu⸗ 
In d aus dem holländiſchen Wukenminiiter Be⸗ 
a Vertreter von Columbien, Urutia und dem 
N Delegierten Scialoja. Der Ausſchuß murde be: 
en noch während dieſer Tagung dem Kat Bor: 
N für die Entſcheidung der fünf Schulklagen des Deut: 
1 Wes undes in Oberſchleſien vorzulegen. Die Aufgabe des 
le beſteht darin, auf Grund der lezten Entſchei⸗ 
0 Internationalen Haager Schiedsgerichtshofes über die 
ei, an den deutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien 
* u, ds rundſätzliche Regelung zu finden, die 
cht uſter für die Zukunft Anwendung finden fol, Der 
* Dreierausſchuſſes wird ſich auf die fünf Klagen des 
ollsbundes über die deutſchen Minderheitenſchulen 
* Altan, Altdorf, Giraltomitz. Königs⸗ 
Wege Birkenthal beziehen. Berichterſtatter für die 
at, n Schulfragen iſt der Delegierte von Kolumbien, 
N Der holländiſche Außenminiſter ſuchte zunächſt die ihm 
d Beteiligung an dem Dreierausſchuß abzulehnen 
N weis auf die außerordentlich ſchwierigen Fragen, mit 
Ne Dreierausſchnß zu beſchäftigen haben wird, nahm 
lich den Auftrag des Rates an. 


11 In der Dienstogiikung des Völlerbunds rates gab der 

e Volkerbundsdelegierte Politis, der einer der 
* internationalen Minderheitenrechtler iſt bei der Er⸗ 
0 Klage der albaniſchen Regierung gegen Griechenland 
Hebung der Minderheitenrechte der albaniſchen Benö'« 

riechenland eine Erklärung ab, in der er ſeine Auf: 
t die grundſetzlichen Rechte und den Schutz 
erbeiten jowie die Entwickelung der Minderhei⸗ 
"N vor dem Rat darlegte. Politis beſtritt qunädyit 
jedes Recht auf Grund des Artikels 11 des Völter⸗ 
es den Völkerbund mit dieſer Minderheitenongelegen: 
* 2 9 en. Auf Grund der Minderheitenverträge hätten 

den 3, Mitglieder des Rates das Recht. Minderheitenfragen 
dle iat z Keine Regierung ſei berechtigt. ſich 


en Mn He BE VE ea ar a 3 5 > See 


e Piat zu bringen. 
1 Jiel n erheitenfragen eines anderen Landes einzumiſchen. 
deſte des Minderheitenſchutzes fer nicht, dieſen für die Ewig. 
eſtehen zu laſſen, ſondern ihm lediglich die Möglichte:t 
Aar uit der nationalen Mehrheit des herrſchenden Volkes 
Ser melzen. (17) Es fei bie Pflicht des Völkerbundes 
debungen Widerſtand enlgegenzuſetzen, die darauf 
aal. die Minderheiten zu einem ewigen Gegner ihrer 
10 en zu machen. Artikel 11 dürfte deshalb nur daan 
N te 1, wenn wirklich große internationale 
Ri. vorlägen, Die tendenziöſe Einmiſchung in die in 
Ali N Verhältmiſſe anderer Länder müßte ein für allemal 
N nocht werden. Die Minderheitenbewegung habe in 
Wein u Jahren eine beunruhigende Entwickelung ge⸗ 
We tene lei allmählich zu einer Gefahr geworben. Die Men⸗ 
| ue ſtinmungen der Friedensverträge ſeien lediglich ge: 
G u dieſem Wege loyal gemiſſe vorhandene Schwierig 
ile cheitigen. Politis beantragte ſodann, den Antrag de⸗ 


Regierung vorbehaltlos abzulehnen. 

—— — 
Amberiain gegen Zuſprechun 
des Biinagebiefes an Litauen 


r 


S 


— 


er engliſchen Preſſe Mitteilungen über feine Stel⸗ 
zu den polniſch⸗litauiſchen Fragen. Er 
er dem litauiſchen Minifterpräfidenten Woldemaras 
en Aufenthalt in London keinerlei 3u⸗ 


ten daß 
m 


r. ediplomatiſche Beziehungen zu Polen wieder auf⸗ 
eugland ſtehe den kleinen Nationen wohlwollend 


d 
um m Püihien mißbrauchten. 


Urne . 


Ates. as Wilnagebiet Litauen zugeſprochen wer: 
leitet 


en 


iniſter Der engliſch⸗ 


in Oſtcuropa geſchaffen würde. 


n =. engliſche Außenminiſter Chamberlain machte 
me 


„ a a oder Versprechungen gemacht habe. Im Ge⸗ 
Nun, BE „be ihm dringend empfohlen, jo ſchnell wie mög⸗ 


5 ſei jedoch nicht angängig, daß dieſe die engli⸗ 
1 5 Chamberlain betonte 
Uu Den oben Nachdruck, er halte es für einen Wahn» 
2 hierdurch eine Quelle fortgeſetzter Unruhen und S ng ofn einen heiieh, Afisntefterth ee 
erklärte jodann, die übrigen auf der Tagesord⸗ 1 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Beſprechungen 
Staatsjeftetärs v. Schubert in Genf 
Genf. Im Lauſe des Dienstag Nachmittag haben zahlreiche 

Einzelunterredungen zwiſchen den Miniſtern und Delegierten 
ſtattgefunden. Staatsſekretär v. Schubert ſuchte den holländi⸗ 
fhen Außenminiſter Belaerts van Blokland auf, un 
mit ihm die Regelung der oberſchleſiſchen Schulfragen zu erör⸗ 
tern. Der holländiſche Außenminiſter iſt bekanntlich Mitglied 
des hierfür vom Rat eingeſetzten Dreierausſchuſſes, der ner: 
ſuchen ſoll, eine grundfätzliche Löſung der Frage des Beſuches 
der deutſchen Minderheitsſchulen in Oſtoberſchleſten zu finden. 
Der Antrag des deutſchen Volksbundes wegen der Minderheiten⸗ 
ſchule in Birtultau gilt hierbei als der Schulfall, an deſſen 
Beiſpiel die Frage grundſätzlich geklärt werden ſoll. Nach der 
Entſcheidung des Einzelfalls ſollen dann auch die übrigen An⸗ 
träge des deutſchen Volksbundes über den Beſuch der Minder⸗ 
heitenſchulen geregelt werden. Dieſe Frage wird gegenwärtig 
in Einzelausſprachen zwiſchen der deutſchen Delegation und den 
Mitgliedern des Dreierkomitees geprüft. 

Für den ſpäten Nachmittag ist ferner eine Unterredung 
zwiſchen Stagtsſekretär von Schubert und Paul Boncour in 
Ausſicht genommen, in der die geſamten ſchwebenden Fragen, 
die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen, die oberſchle⸗ 
ſiſche Schulfrage, der ungariſche Optantenſtreit, der Zwi⸗ 
ſchenfall von St. Gotthardt und die Frage der Erweiterung der 
Machtbefugniſſe des Ratspräſtdenten erörtert werden ſollen. 


Mesfi Vorſitzender des Minderheitenausſchuſſes 


Ein Proteſt gegen feine Wahl — Ein Borſtoß gegen die bisherigen Minderheitenrechte 


Nach einer kurzen Erklärung des albaniſchen Delegierten be⸗ 
ſchloß der Nat, den polniſchen Außenminiſter Zaleski mit 
der Abfaſſung eines Berichtes in dieſer Angelegenheit zu beauf⸗ 
tragen, und zwar noch während der Tagung des Rates. 

* * * 

Dieſer Beſchluß des Völkerbundsrates muß als un mög li 
bezeichnet werden. Der polniſche Außenminiſter iſt im Rat Ver⸗ 
treter eines Staates, gegen den gegenwärtig beim Ral neun 
verſchiedene Minderheitenklagen laufen. Es erſcheint als völlig 
ausgeſchloſſen, daß der Nat gerade den Außenminiſter Polens, 
eines mit Minderheitenfragen belaſteten Staates als Schieds⸗ 
richter für eine andere Minderheitenfrage einſetzt. Polen 
würde ſanſt zum Richter der Minderheitenfragen eingeſetzt wor⸗ 
den, in denen es ſelbſt angeklagt ill. Die Erklärung des 
griechiſchen Gejandten Politis muß gleichfalls auf das ſchärf fte 
zurückgewieſen werden. Seine Auslegung des Minder⸗ 
heitenſchutzes durch den Völkerbund ſteht im ſchroffen Widerſpru⸗ 
zu den den Minderheiten gewährleiſteten Rechten und der bis⸗ 
herigen Handhabung des Minderheitenichutzes. Seine Ausfüß⸗ 
rungen werden ohne Zweifel ſchärfſten Widerſpruch hervorrufen. 
Beſonders erſtaunlich iſt, daß der Rat die Erklärungen Bolitis 
wortlos angehört hat, ohne ſeinerſeits ſofort eine Berichtigung 
dieſer Auffaſſung im Sinne der bisherigen Minderheitenarbeiten 
des Völkerbundes vorzunehmen. Von deutſcher Seite kann dieſe 
Haltung des Rates und insbeſondere die Erklärung Politis nur 
mit allergrößtem Befremden aufgenommen werden. Es wird 
eine unabweichbare Aufgabe der deutſchen Regierung ſein, ein 
derartiges Verhalten des Rates für die Zukunft unmöglich zu 
machen und die rechtliche Auffaſfung Politis über den Minder⸗ 
heitenſchutz für gegenſtandslos zu erklären. 


gegenwärtigen Rotsjiung ſtehenden Fragen hätten 


nung der 


gegenüber den litauiſch⸗polniſchen Fragen geringere Be- 
deutung. 


Berjallungsänderung: _ 
„Mit oder gegen den Sejm 

Warſchau. In der Seimſitzung am Dienstag nachmitiag gab 
bei der Beratung des Haushalts des Innenminiſteriums der 
diedner der Regierungspartei Erklärungen über die noch un 
dieſem Jahre geplante Verfaſfungsänderung in 
Polen ab, die im ganzen Hauſe großes Aufſehen erregte 
Ter Redner erklärte, daß die Verfaſſungsänderung durckgeführ⸗ 
werde „Mit dem Sejm oder gegen ihn“. Im Hauke enı- 
ſtand nach dieſen Worten eine große Verwirrung Der Redner 
vurde vom Seimmarſchall zur Ordnung gerufen. In den Bän⸗ 
ken der Linlen wurden entrüſtete Zurufe laut, die die Berfal: 


Donnerstag, den 7 Juni 1928 2 


der Kulturgemeinſchaft. 


Aurahütte-ciemianowitzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreife: Die S:gejpaltene mm- I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 8⸗geſpaltene mm- 31. 
im Rerlameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


prüfung der oberſchleſiſchen Beschwerden 


. Einſetzung eines Dreierausſchuſſes — Eine deulſche Erklärung zur Minderheitsſchulfrage 


Volkstum und Schußarbeif 


Von Univ. Prof. E. Gie rach⸗Reichenberg. 


Volkstum und Schutzarbeit ſtehen in engſter Beziehung, 
denn das Volkstum ſoll ja durch die Schutzarbeit vor Schü⸗ 
digung bewahrt werden. Zunächſt iſt es notwendig, über 
den Begriff des Volkstums Klarheit zu gewinnen. Dieſe 
Aufgabe begegnet mancher Schwierigkeit, weil jede Volk⸗ 
heit in letzter Linie einmalig und unerklärbar iſt. 
Da aber die Schutzarbeit es mit dem Gegenſtändlichen zu 
tun hat, genügt es uns, die Hauptweſenheiten des Volks⸗ 
tums anzugeben. Auch hier ergeben ſich unfeſte Linien. 
weil nicht jedem Polk alle Bedingniſſe in gleichem Maße zu⸗ 
kammen. Die Weſenheiten des Polkstumes find teils na⸗ 
turhafter, teils geſellſchaftlicher Art. 

Ein Volk iſt ſeiner Entſtehung nach eine Blutsgemein⸗ 
ſchaft, und ſeine Erbanlagen ſind raſſiſch bedingt. Das deut⸗ 
Ihe Volkstum iſt aus den Weſtgermanen hervorgegangen, 
mit keltiſchem Einſchlag im Weſten und flawiſchem m 
Oſten. Raſſiſch ſtellt es, wie alle Völker Europas, eine 
Miſchung dar, deren Grundſtock die nordiſche Raſſe bildet. 
die nach Süden zu gegen die alpine zurücktritt. Aber in 
dieſer Miſchung ſtellt es eine einmalige Erſcheinung dar, 
die durch beſtimmte Charaktereigenſchaften gekennzeichnet 
iſt 


ſt. a N 
Weſentlich für ein Volk iſt der Boden, auf dem es 
lebt. Der deutſche Raum reicht nom Rhein bis zur Weichſel, 
von der Nord⸗ und Ditice bis zu den Alpen. Er iſt nicht 
glückhaft begrenzt, nomentlich im Oſten ſpringt er in gro⸗ 
n Biegungen bald vor, bald zurück. Für den Beſtand 
eines Volkes iſt die Wahrung feines Bodenslebens not⸗ 


wendig. , 
Das Hauptkennzeichen der Volkszugehörigkeit iſt die 
Sprache. Zwar wird ſie nicht angeboren, ſondern erſt 


erlernt und ift darum übertragbar. Aber ſie bindet alle 
Volksmitglieder als das gemeinſame Verſtändigungsmittel 
Sie iſt der Geſtaltungsſtoff der Dichtung, ſeiner Kunſt, in 
der ſich das innere Weſen des Volkes am ſtärkſten ausdrückt. 
Sie iſt das Gefäß, in dem das geſamte geiſtige Leben und 
die ganze Kulturleiſtung des Volkes aufgefangen wird. 
Daher ih das Bekenntnis zur deutſchen Sprache auch das 
Bekenntnis zum deutſchen Volkstum. 

Die Sprache leitet von den naturhaften Bedingniſſen 
zu den ſozialen über. Da ſteht an erſter Stelle das Volk 
als Kulturgemeinſchaft. Aung Nie 
find da Sitte und Brauch, Kunſt und Wiſſenſchaft, Recht 
und Lebensauffaſſung. In ſeiner Kultur hat das deutſche 
Volk einen Schatz, mit deſſen Reichtum und Vielfältigkeit es 
keinem anderen Volke nachſteht und die meiſten über⸗ 


trifft. 

Die meiſten Kennzeichen des Volkstums ſind auch die 
Wirtſchaft und der Staat. So ſehr die Wirtſchaft heute den 
Zug hat, Weltwirtſchaſt zu werden, das Volk bleibt doch 
im Weſentlichen ein eigener Wirtſchafts körper. 
Auch der Staat iſt für das Volkstum eine Notwendigkeit, er 
vollendet zumeiſt die Volkswerdung. Und nicht zu unter⸗ 
ſchätzen in ſeiner Bedeutung iſt das Bekenntnis zum Volks⸗ 
tum. Das Nationalgefühl iſt bei den meiſten Völkern ſtark, 
beim deutſchen Volke leider ſchwach entwickelt. . 

Die Schutzarbeit iſt aus der Not geboren. In ihren 
Anfängen ließ man ſich von den Bedürfuſſſen des Tages lei⸗ 
ten. Lurch Zeit und Erfahrung gereift, muß ſie ſich heute 
auf grundſätzliche Ueberlegung aufbauen. Dazu bietet die 
Betrachtung von Volkstum und Schutzarbeit die beſte Grund⸗ 


lage. 

5 Als das wichtigſte Kennzeichen der Volkszugehörigkeit 
bedarf vor allem die Sprache des Schutzes. Als ein Kultur⸗ 
gut des Volkes muß ſie vor innerer Verderbnis bewahrt 
werden. Im Grenzlande muß ihr Geltungsbereich, der von 
fremdvölkiſchen Machtſtaaten bald mehr, bald minder, bald 
bis zur Vernichtung bedroht iſt geſchützt werden. Im Aus⸗ 
land droht die Ummelt, den Deutſchen feiner Sprache zu 
entfremden. Die Schutzmittel dagegen ſind die deutſche 
Schule, das deutſche Buch, vor allem die Erziehung zur 
Wertſchätzung der Sprache. \ 

Heiß umſtritten iſt der deutſche Boden. „Volk ohne 
Raum“ iſt das harte Schickſalswort des deutſchen Volkes. 
Die Arbeit der Schutzvereine hat beſonders im Grenzlande. 
an der Sprachgrenze einzuſetzen, wo es die deutſche Scholle 
zu wahren gilt. Auf dem Gebiete der Wirtſchaft iſt vor 
allem der deutſche Arbeitsplatz zu ſchützen, das deutſche 
Handwerk, der deutſche Handel zu fördern; an der Sprach⸗ 
grenze find dieſe Dinge von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. . 

dein weites Feld findet die Schutzarbeit in der Pflege 
Jedem Deutſchen ſoll 


. N 
S WE IH 
Polarforſcher Nordenſkjöld 7 
Der bekannte ſchwediſche Geograph Prof. Otto Nordenſkjöld, der 
als Leiter verſchiedener Expeditionen nach beiden Polen hervor⸗ 
getreten it, iſt am 2. Juni in Göteborg an den Folgen eines 
Automobilunfalls geſtorben. 


7 * 
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möglichſter Anteil daran geboten werden. Der Schlüſſel 
zur Kulturgemeinſchaft iſt die Schule, und darum iſt ihre 
Pflege und ihr Anterhalt, namentlich im Grenz⸗ 
gebiete, von überragender Bedeutung. Dar⸗ 
über hinaus iſt die Volksbildung und die Förde⸗ 
ag aller kulturellen Einrichtungen nicht minder wichtig. 
Das Volk als Blutgemeinſchaft iſt wie eine große Fa⸗ 
milie, jedes ihrer Mitglieder hat Anſpruch au Schutz Auf 
das weite Gebiet der ſozialen Fürſorge kann hier nicht ein⸗ 
gegangen werden; im Grenzlande wird die Waiſenpflege 
von beſonderer Bedeutung. Die Zukunft des Volkes be⸗ 
ruht auf ſeinem Nachwuchs. Der Geburtenrückgang iſt 
eine der größten Gefahren für das Volkstum, beſonders 
weil gerade die kulturtragenden Schichten am wenigſten 
Nachkommenſchaft haben. Damit gehen aber dem Volk die 
beiten Erbanlagen verloren, und raſſiſche Verſchlechterung 
tritt ein. Die raſſiſch wertvollſten Beſtandteile des Volkes 
zu erhalten und zu vermehren, auch das iſt eine notwendige 
Schutzarbeit, an die heute noch kaum gedacht wird. 
Wichtiger aber als alle Geldunterſtützung iſt die Er⸗ 
ziehung zum Volkstum. Wer den Wert deutſcher Sprache 
und Kultur vollerkannt hat, wird ſichſein Deutſch⸗ 
tum nicht rauben laſſen. Der Wille zum Volks⸗ 
ne beite Schutz. 
utzarbeit iſt nicht gegen fremdes Volkstum 
gerichtet, ſie hat vielmehr das Eigene zu wahren. 
Sie iſt nicht Zerſtörung, ſondern Aufbau. Sie iſt 
eine ſittliche Tätigkeit, die ihren Wert in ſich ſelbſt hat. 


Die ſchönſten Beine 


„Die Prämiierung der ſchönſten Damenbeine!“ ſteht heute 
nicht nur auf dem Programm großſtädtiſcher Tanzetabliſſements, 
ſelbſt im kleinſten Dorfe iſt man dahinter gekommen, daß das 
eine ebenſo angenehme als notwendige Einrichtung für die Ju⸗ 
gend iſt. Unter der Deviſe: „Krönung der beſtgeformten Beine“ 
verſammelten ſich jüngſt auch in Watford die konkurrierenden 
Mädchen. Da konnte man Waden ſehen! Die Anwärterinnen 
auf den Titel mußten ſich hinter einen Vorhang ſtellen und einer 
Jury von fünf fachverſtändigen Männern die Belege für ihre 
Anſprüche vorführen. Man ſah nur die Beine hinter dem Vor⸗ 
hang auf und ab ſpazieren, was ſonſt noch dazu gehörte, ſtand 
nicht zur Entſcheidung. Das verhüllte der Vorhang. Und ſo kam 
es, daß zwei jungen Leuten aus dem Dorfe der Streich, den ſie 
ſich ausgeheckt hatten, glänzend gelang. Unter den Bewerberin⸗ 
nen wandelten auch zwei Männer, die ſich Damenſtrümpfe und 
⸗ſchuhe angezogen hatten. Die Richter muſterten mit Kenner⸗ 
blicken, was ſich ihnen unter dem Vorhang bot. Nach und nach 
wählten fie die drei Siegerinnen aus. Der Vorhang wurde 
daraufhin hochgezogen und — die Jury mußte die Entdeckung 
machen, daß ſie den zweiten und dritten Preis den beiden jungen 
Burſchen zugeſprochen hatte. Wie man ſich doch täuſchen kann! 


Die Schönen des Dorfes blickten verſchämt in den Schoß. Es 
war eine Blamage für die ganze Mädchenwelt. Man konnte nur 
darin einen ſchwachen Troſt finden, daß der erſte Preis ja doch 
einem Mädchen zugeſprochen worden war 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslom. 
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Bis zum Dunkelwerden ſind wir dort.“ 

„Was iſt das = eine Inſel, Doktor? Gibt es da ein 
anftändiges Glas Tee?“ 

„Tee nicht, aber genug Feuchtigkeit von unten. Wenn 
1 olga ſo weiter ſteigt, werden wir bald in einem Ozean 
tigen.“ 

„Ich halte das Stehen auch nicht lange mehr aus, Doktor. 
Wenn's nur erſt einen Tag weiter wäre.“ 

„Wer weiß, wie's morgen ausſieht. Man wird ſtcher 
alles daran ſetzen, uns auf der Spur zu bleiben.“ 

„Da können ſie meinetwegen bleiben,“ zog der General 
wischen an ſeinen Beinen. „Wenn ſie uns nur nicht er⸗ 
wiſchen.“ 

Spät abends hatte der Trupp die vereinbarte Injel, 
eine jandige Erhebung im Waſſer, erreicht. Ein ziemlich 
heftiger Nord jagte zerriſſene Wolken über den Himmel, in 
den Weiten der am Ufer ſtehenden krummen Bäume pfiff 
der Wind eine traurige Melodie. Durchnäßt, im Sturme 
zuſaommenſchauernd, ſtarrten die Flüchtlinge der Richtung 
zu, aus deren grauem Schleier die Umriſſe des rettenden 
Dampfers auftauchen ſollten. Irgendwo in der Nähe wie⸗ 
herten zwei führerloſe Pferde. 


* 


Etwa um dieſelbe Zeit ſprengte ein einzelner Reiter 
durch die niit Pfützen vor das Haus des Doktors 
Peter Antonowitſch. Die hinter dem Abſpringenden ſitzende 
Eile ließ ihm kaum Zeit, die Leinen um den Kopf des Haus⸗ 
zaunes zu werfen. 

„Sind fie fort?“ fragte Leo den entgeiſterten Doktor, 
ihm heftig den Arm umſpannend. 

„De | fort ſein?“ 

„Die Prinzeſſin, die Flüchtlinge. Sagen Sie's um 
Gotteswillen, Peter Antonowitſch. Ich bin Ihr Freund.“ 

Ja, fie find fort. 


die Reife Hindenburgs nach öchleſten 


Reichspräftident von Hindenburg wird zum erſten Male 
während ſeiner Amtszeit die beiden ſchleſiſchen Provinzen im 
Herbst dieſes Jahres vorausſichtlich in den Tagen vom 17. bis 
20. September beſuchen. Da die Bereifung Schleſiens in 
Oberſchleſien beginnen ſoll, wird der Reichspräſident die Reiſe 
zum oberſchleſiſchen Induſtriebezirk mit der Bahn zurücklegen. 
Es iſt am erſten Tage mit einem Beſuch der drei Städte Beuthen. 
Hindendurg und Gleiwitz zu rechnen. Aus dem Induſtriebezirk 
würde der Reichspräsident ſich dann nach Oppeln begeben. Am 
zweiten Tage iſt in Ausſicht genommen, den ſüdweſtlichen Teil 
der Provinz Oberſchleſien. Neiße, Leobſchütz und Ratibor zu be⸗ 
ſuchen. Von Ratibor kommt Reichspräſident von Hindenburg 
dann nach Breslau, wo er mit dem D⸗Zug am Abend des 18. 
September eintreffen will. Der 19. September würde dann oer 
Stadt Breslau gewidmet ſein. Das Programm des Breslauer 


Das verſpätete Telegramm 


Die Liebestragödie einer jungen Dresdenerin in Ungarn — Bor dem Altar Selbſtmord verübt NM 
denerſatzunſprüche des Baters 5 


Budapeſt. Käthe Korb, die Tochter des Teppich⸗Großhändlers 
Peter Korb in Dresden, hatte ſich vor ungefähr einem Jahre zur 
Fortſetzung ihres Studiums nach Wien und von da nach Buda⸗ 
reſt begeben. Aus bisher noch unaufgeklärten Gründen haben 
ihr aber die Eltern plötzlich die materielle Unterſtützung ver⸗ 
ſagt, und Käthe Korb war genötigt, um nicht nach Haufe zurück⸗ 
kehren zu müſſen, in der ſüdungariſchen Stadt Baja eine Stelle 
als Erzieherin anzunehmen. Dort Hat fie ſich am Karfreitag in 
die Kirche begeben und vor dem Altar Selbſtmord verübt. 

Wie nun nachträglich bekannt wird, hatte ſie in einem an 
ihren Vater gerichteten Schreiben mitg:.eilt, daß ſie ſich wegen 
unglücklicher Liebe das Leben nehmen werde. Es hat den 
Anſchein, als ok fie von den Eltern noch irgend etwas erwartet 
hatte, denn ſie hat die Ausführung des angekündigten Selbſt⸗ 
mordes um mehrere Tage hinausgeſchoben. Bei Erhalt des 


Von den letzten Fußballkämpfen in Amſterdal 


Augenblicksbilder aus dem Spiel DeutſchlandUrugay am 3. Juni, das trotz des hingebungsvollen Kampfes der 
ſchen Mannſchaft mit 1: 4 für Urugay endete. 


Aufenthalts ist noch nicht aufgeſtellt. Am Morgen des 
tember gedenkt der Reichspräſident ſich nach dem Real ö 
zirk Liegnitz zu begeben, wo er die Stätten aufſuch che 
denen er in ſeiner Jugend geweilt und dann als 
Garniſon geſtanden hat. Es find dies u. a. Wahl ſtutt 
Kadett war und ſeine Garniſonsſtädte Glogau und 
Nach dieſem Beſuch, der den einzelnen Teilen der 
Schleſien gilt, wird der Reichspräſident an den 

Manövern teilnehmen, die vom 17. bis 26. September. Jahr 


Gegend von Lauban ſtattfinden ſollen. 0 Fron 
Ein genaues und endgültiges Programm iſt matdF been 
Rückſicht auf den ziemlich weit entfernten Zeitpunkt * 75 a, 
noch nicht aufgeſtellt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß den 
ſich ungefähr in dem vorſtehend angegebenen Nahmen mm 
wird. wie 
hs 

datei 


Schreibens hat der Vater ſofort ein dringendes Teles, ö 
den Pfarrer in Baja, der ſich des Mädchens ſchon frühe e 
nommen hatte, gerichtet und ihn inſtändigſt gebeten. ſeine F 7 
von ihrem Vorhaben aögubringen, und gleichzeitig hat ' 
geteilt, daß er mit dem wächſten Zug nach Baja komme, 
Kind nach Hauſe zu bringen. 1 

Durch einen unglücklichen Zufall, der bisher in WM 
Einzelheiten noch nicht aufgeklärt iſt, wurde das Telenot 
Pfarrer mit großer Veyſpätung zugeſtellt, jo daß das 1 47 
inzwiſchen Selbſtmord verübt hatte. Peter Korb for” 4 
3000 Mark als Schadenerſatz für die ihm durch die 15 17 
Zuſtellung des Telegramms entſtandenen Auslagen 
gräbniskoſten ſowie für ein Grabdenkmal. Der u 
Handelsminiſter hat eine ſtrenge Unterjuhung des Tall 
angeordnet. 


rege 
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Fü 
Der deutſche Torwart Hofmann⸗Meerane. Hoffmann⸗München. 
Stuhlfaut. (Skizzen unſeres Amſterdamer Spetzialzeichners Jan Luß.) 3: 
„Und haben Sie alle Spuren verwiſcht?“ „Was ſind das für Spuren?“ erkundigte ſich Leo. 
„Es 15 alles 1 0 e und ak fonren nd’s, Ein fetter Menſch ma 
„Welchen — 5 ſie genommen?“ dabei geweſen fein. Die Abdrücke gehen tief. Stromaufwär 
„Hinter dem Garten durch die Mulde.“ zeigen ſie.“ : wer 
„Gut. Ich werde meine Leute ein paarmal durch die „„Wir haben ftrengen Befehl, hier auf den Kreise 
Mulde * und dann nach hier zur Hausſuchung zurück: miſſar zu warten,“ ſagte Leo ausweichend. „Er ſoll jelPt 
kommen. Der Kreiskommiſſar iſt ſelbſt wieder nach hier auf | beſtimmen.“ 5 6 ben 
dem Wege. Er ſitzt im Wagen, hat ſich durchgeritten. Blei⸗ Wie Katzen, die in der Nähe ihre Beute erſpäht ha m 
ben Sie feſt, Peter Antonowitſch. Machen Sie eine ges ſchlichen die Beamten durch den ſumpfigen Garten ee 
ſchickte Ausrede.“ Haufe zu. Beim Pferdeſtall blieb einer zurück, die ande 
Das ee hatte ſich mit großer Schnelligkeit abge⸗ folgten dem Führer. mit 
wickelt, fo daß die mit der Verfolgung betrauten Beamten, a waren Hintertür und Seiteneingang beſetzt, 
die Leo zur nochmaligen Durchſuchung des Gemäuers zu⸗ zwei Mann betrat Leo das Haus. 


rückgelaſſen hatte, ihren Führer am Eingange des Dorfs 
wartend vorfanden. 

„Habt ihr etwas entdeckt?“ fragte Leo den Nächſt⸗ 
reitenden. 

„Nein, Herr Kommiſſar. Ein alter Strauchdieb lag da 
zuſammengerollt wie ein Igel. Es war aber kein General.“ 

„Hab mir's Nera d nickte Leo befriedigt. „Leute, jetzt 
werden wir gewitzt zu Werke gehen. Vier Mann durchreiten 


eil be wandte ſich Leo 

Pringeſſtn und ähnliches Geſindel verborgen werden. 

bitte zunächſt um Vorführung der Krankenſchweſter.“ ww 
„Die Schweſter hat heute nachmittag unſer Haus v 
en 


„Wohin iſt fie gegangen?“ 


„Es tut mir leid, Ser Abendruhe unterbrechen 2 
treng an das Ehepaar. „Es — 
t der dringende Verdacht, daß in dieſem Hauſe er) 


das Dorf und kehren links durch die Wälle bis zur hinteren 
Grenze des Doktorgartens zurück. Wir kommen euch von 
ich entgegen. Aus der Zange können ſie uns nicht ent⸗ 
wiſchen.“ 

„Sie können durch's Vordertor auf die Straße, Herr 
Kommiſſar,“ ſagte ein verwegen dareinblickender Burſche. 

„Haſt recht. Bleib du auf der Straße und knall nieder, 
was auf den Anruf nicht ſteht.“ A 

„Er geht ſchneidiger vor als der Alte,“ rief einer der vier 
Umkreiſenden ſeinem Kollegen zu. „Wenn's nur endlich zu 
are wäre mit dieſer Hetzerei. Das ſoll der Teufel aus: 
halten.“ 

Als die beiden Abteilungen hinter dem Garten zuſam⸗ 
mentrafen, meldete einer dem Führer: 

„Herr Kommiſſar, ich habe am Ausgang der Mulde 

friſche Spuren geſehen.“ 

„Halt's Maul,“ flüſterte ein anderer dem Meldenden 
Pe kommen wir überbaupt nicht mehr auf die 
Pr 


„Das wiſſen wir nicht,“ löſte Maria dem Gatten in Def 
Antwort ab. „Sie iſt in Unfrieden von uns geſchieden. 11 
„Wir haden Befehl, dies Haus zu durchſuchen, Hern 
Doktor. Wir boffen, daß Sie keine Schwierigkeiten machen. 
Keinesfalls, bitte verfügen Sie.“ d 
„Einer der Beamten wollte ſofort eine Tür öffnen un 
die Unterſuchung auf eigene Fauſt vornehmen. 
„Halt!“ rief ihm Leo zu. „Wir bleiben zuſammen. 
„Sobald es galt, die Wand hinter den Bildern nach An 
heimen Türen abzutaſten oder Betten, Schränke und Truhe 
von den Wänden zu rücken, kitzelte es den Beamten leben 
in den Fingern, wenn ſie dies alles wieder an den alten 
Ort rücken mußten. Auch hätten fie gern Kopfkiſſen un, 
Bettdecken durchſtochen, anſtatt behutſam mit den Hän ieh 
darin herumzukneten. Leos Gegenwart und Beifpiel I 
aber eine Hausſuchung nach neubewährter Art nicht zu. 
Die Nachforſchungen verliefen ergebnislos. 1b 
„Habt ihr etwas gefunden?“ fragte eine Wache den a.) 
dem Hauſe tretenden Kollegen. Gortſetzung folgt 


Laurahütte u. Amgebung 


die An Fronleichnam. 

e ka Donnerstage nach dem Dreifaltigkeitsſonntage feiert 

Wee Chriſtenheit ihr höchſtes Kirchenfeſt, das Fron⸗ 

1a Atgfag eſt, das als Erinnerungsfeier an die Einſetzung des 

3, Shen mentes begangen wird. Sein Urfprung reicht in das 

he Adder zurück und gründet ſich auf eine Viſion, die der 

ihr lia na von Lüttich zuteil wurde. Der Einführung des 
angeregten Feſtes ſtellten ſich zunächſt mancherlei; 

Fe Reiten entgegen. Im Jahre 1246 gelang es den An⸗ 

vo, merlianes, das Feſt in der Martinskirche in Lüttich zu 

an uf es 18 Jahre ſpäter, alſo 1264, vom Papſt 

anerkannt wurde. Erweitert und in ſeine jetzigen 

zehrt 1211 Formen gegoſſen wurde es aber noch ſpäter im 

i 1 durch Papft Klemens V. Anfangs feierte man das 


Der Stille Ozean überflogen! 


Ein Rekord: In 38 Stunden 


Supa (Fidſchi⸗Inſeln), 5. Juni. Die „Southern | Während ihres Fluges fehlte vier Stunden lang jede Nach⸗ 
Croß“, das Trans⸗Paciftc⸗Flugzeug des Auſtraliers Kings: | richt, mas beirächtliche Beſorgnis hervorrief. Die „Southern 
ſerd Smith, iſt hier um 2 Uhr 21 Minuten nachmittags ace A e En En 5 die geit 
7 5 li an; 1 en Or . u in, mit dem ſi e 

a ß 1 4 ne ” 1 7 “ ae Er ei | über zu kämpfen gehabt hätte. Bei der Landung des Flugzeuges 
ſten oe e Wer — a. Be war faſt die geſamte eingeborene Bevölkerung von Supa an« 
geſamt hat die „Southern Groß“ in einer Flugzeit von weſend. Die noch nie geſehene Erſcheinung rief zuerſt unter den 
38 Stunden und 33 Minuten 6070 Kilometer | singehorenen ſprachloſes Entſetzen hervor, das ji aber bald in 
Waſſerfläche überflogen: das einzige Land, das geſich⸗ wilden Jubel verwandelte. 

tet wurde, war die Phönix⸗Inſel, etwa auf halbem Wege zwiſchen Von den Fidſchi⸗Inſeln beabſichtigenh die mutigen Flieger 
Honolulu und Suva. ſofort nach Sydney (Auſtralien) weiterzufliegen. 


im Lanefeſt noch am Gründonnerstage. Doch wurde es 
aufe des 13. Jahrhunderts auf den nun üblichen Tag 
und zwar aus dem Grunde, weil es die Kirche nicht für 
Im „nielt, vor dem Karfreitage ein ſo hohes, mit äußerem 
Mazeransdeſtattetes Feſt zu begehen. Die wichtigſte Fronleich⸗ 
ü demonie iſt der große und prächtige Umzug, an dem ſich 

N Geiſtlichen, die unter farbenleuchtenden Baldach 
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kr zn mitgehen, auch die Spitzen der weltlichen Behörden, 
n die Schulen, Vereine und ſonſtige Organiſationen 
denn., Auf den Straßen oder Plätzen, wo die Prozeſſion 
te dt find an einigen Stellen mit Blütenflor geſchmückte 
A, richtet. Vor ihnen ſteigen Geſänge und Gebete der 
igen zum Himmel empor. Bon den Kirchtürmen läuten 
Baden ten, die Luft iſt erfüllt mit Weihrauch. Am darauffol⸗ 
Agen zonntage wird die Prozeſſion wiederholt. In den 
1 wird an den Abenden Fronleichnamsandacht die ganze 


hindurch gehalten. 


e Zuſchüttung des kleinen Hüttenteiches iſt beendet. 
np" die Kirchſtraße dementſprechend angeſchüttet wor⸗ 
kr nun ſtellt man jede weiteren Arbeiten zur Ver⸗ 

0 ee der Bürgerſchaft ein. Man war allgemein der 
bes chtigten Anſicht, daß auch die Oſtſeite des großen 
Vielen mindeſtens 15—20 Meter abgeſchüttet wird, da 


n =. 
8 
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Adi Kommunales aus Siemianowitz. 
ö lo 
In 


DE 


Men. . der 8 N die bekannte 5 re 
° iſt, wo viele Menſchen teils in ſelbſtmörderiſcher 5 5 Run 
* teils Kinder durch Unvorkhfigteit ihr Leben em Links: Der Auſtralier Charles Ulm, der zweite Flugteunehmer. — Rechts: Der Flugweg Amerika —Fidſchi⸗Inſel— 
Mar Fanz beſonders verführeriſch für Kinder iſt die Auſtra lien. 
0 dem Süeinmert Abflußſtelle für die Baflerleitung — — — — - — 8 — — — — 
18 üttenwerk Laurahütte; ſie hat das Ausſehen ; f. ; 3 8 
A eelmeengsſtegzes und mirb von Gäulfinbern heut noch Yürgermeitier Paper, at am Freitag, ben l. Juni, eiten Gottesdienjtordnung: 
> Die 11 & bis 5 ie 2 in ben nz 4 1. gigen Urlaub angetreten. Seine Vertretung erfolgt St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
e genig b für e en * Schul⸗ durch den Schöffen, Herrn Bankdirektor Dreſſa. Donnerstag (Fronleichnam), den 7. Juni 1928: 
e Mlüpien unter derſelden bequem hindurch. Iſt dieſe 5. Katholiſcher Jungmänner⸗ und Jünglingverein St. 6 Uhr: Auf die Int. Widawski und Mitglieder der Roſe 46. 
Ade, uch nur ein Meter tief, jo ſterben hereinfallende Aloyfins, Laurahütte. Am Freitag, den 8. d. Mis,, 7% 7% Uhr: Für verſt. Karl Dziubek, Verw. Dziubek und 
Mt infolge des kalten Waſſers am Herzſchlag, wie der | Uhr abends, findet bei Generlich eine Sitzung beider Abtei | Adamuſowe. 
8 5 zeige Knabe des Steigers B. vor drei Jahren. Ob⸗ lungen ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 8 Uhr: Auf die Int. der deutſchen Erſtkommunionkinder als 
lerund eine ſolche tiefunglückliche Mutter in ihrer Ver⸗ 5. St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche und St. An⸗ Dankſagung. 
1 * leicht auf den Standpunkt ſtellt, iſt mein Kind er- toniuskirche. Am Freitag, den 8. d. Mts., abends 7½ Uhr, 9 Uhr: Für die Parochianen (mit Aſſiſtenz). 
Arif, ſo mögen es andere auch, jo müſſen dach alle Mittel findet die Generalprobe für den kommenden Sonntag in der Freitag, den 8. Juni 1928 · 


Kreuzkirche ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 5 . 
litlegen, ob der große Hüttenteich in ſeinen Dimenjio: 8. Umbau der St. Antoniuskirche. Der im Jahre 1909 4 eh ee Sweet es Eltern bei⸗ 
Jaht cb. aufrecht erhalten werden muß, da die Hütte | beabſichtigte große Kirchenneubau, der an dem freien Plitze derſeits. ws | 

15 * Dampfkeſſel ſtändig verringert und ſich vor⸗ | neben der evangel. Kirche aufgeführt werden ſollte, mußte 3. Für verſt. Joſef. Fr. Paul, Jalob Horzella, Martha, Theo⸗ 


9 werden, ſolche Unfälle zu vermeiden. Ferner iji 


1.4 


i i Dampfturbinen-, Elektrizitäts⸗ und Gasmaſchi⸗ | endgültig zurückgeſtellt werden, weil die ſchon vorhandenen Be : 

N N neil. welche eine derartige Kühlwaſſermenge nicht Bangelber ur die Inflation ihren en hatten. fit, Albert Sgcönp 4 15 8. oe 15 ie mn t Send 
n „um eine derartige Große des Teiches überhaupt Da heute eine Baujumme von 1:5 Millionen ſchwer aufzu- | it Für verſt. Rektor Felix Kalwinski, geopfert v 

n Kiglertigen Dieſe Tatſache beſtätigt fi auch inſofern, bringen iſt, wird ein Umbau der St. Antoniuskirche geplant. e ee be d, den A 


f Inter ächte mit der Abſchüttung des Teiches tatſäch⸗Nach dem in der Vorhalle der Kirche aushängenden Projekt 


1 Lein ahren von der weſtlichen Seite aus begonnen und iſt eine Verbreiterung des Vorraumes und der Anbau eines 1. Für verſt. Fr. Mlynek. 
dem Geſamtbau angepaßten Kirchturmes vorgeſehen. Der 2. Für verſt. Trafalczyk. 


8 
Wucht Drittel ves Teiches abgeſchüttet hat. Diele Arbeiten 
rden nur von der öſtlichen Seite aus weiter fortgeſetzt 


18 20 ein weiterer Umſtand ſpricht für die Nichtigkeit 

n orſchlags. Seit Pfingſten d. Is. find am Hilger: 

ue ot weniger als 4 Autounfälle und einige Zujammen- 

er Fuhrwerken mit der Straßenbahn. Infolge 

Füidie Du Zunahme des Autoverkehrs in unſerer Ortſchaft, 
5 de 


ie en en werden = mit 97 ga 3. Für verſt. Marie und Teodor Alosta. 

tung der Anfahrtſtraße von 5 auf 11 Meter iſt bereits be⸗ n i 

408 den worden. Die jetzige en war vorher für eine Kalb. Pfarrkirche N ar Sanne 
Markthalle beſtimmt, wurde aber dem Kuratorium der Donnerstag (Fronleichnam), den 7. Juni 1928: 
Kirche von der Gemeinde Laurahütte zum Kauf überlaſſen. 6 Uhr: Hl. Meſſe für verſt. Verwandtſchaft Kluba, Warwas 
Das gegenwärtig aushängende Projekt ſoll noch geändert | und gefallenen Sohn. . 

werden. Der geplante Einbau der Orgel wurde vorläufig 7 Uhr; Für die Parochianen. 

noch zurückgeſtellt, da dieſelbe nach dem Umbau der Kirche 8 Ahr: Für Familie Arndt. 

ſich vielleicht als zu klein erweiſen würde. 9 Uhr: Für Familie Bednorz, nachher Fronleichnams⸗ 


Betriebserweiterung. Die Vereinigte Königs⸗ und | Frosellion. 2 89 
Laurahütte plant in Kürze eine regere bezw. Freit un, den 3 Juni 1998: 
Durchführung von Ausrichtungsarbeiten bei ihren Gruben 6 Uhr: Für verſt. Franziska Strzempek. . 
vorzunehmen. So wird Richterſchächte ſeinen Schacht 3 um 6% Uhr: In beſtimmter Int. und für verſt. Marie Marko⸗ 
150 Meter nachteufen, ferner ein Füllort und die dazu ge⸗ witz, Franz Sowa und für verſt. Sohn. 
hörigen Querſchläge vortreiben. Die Arbeiten wurden der Sonnabend, den 9. Juni 1928: 
Firma Dlugolecki⸗Kattowitz übertragen. 6% Uhr: Requiem mit Kond. für verſt. Klara, Marie und 
s. Preisunterſchiede. Bis jetzt konnten trotz der mora⸗ Barbara Warzecha und Großeltern beiderſeits. 
liſchen Sanierung die Preiſe für Leben;mittel noch nicht ja: 7 Uhr Schulmeſſe; für verſt. Wilhelm Katharina und Anton 
niert werden, was die intereſſante Feſtſtellung beweiſt, daß | Wieloch. . 
am 1. Juni 1927 in Kattowitz ein Pfund Butter 3 Zlotn Evangeliſche Kirchengemeinde Laurchütt 
und 1 Liter Bcıld) 34 Groſchen koſtete, während am 1. Juni Freitag, den 8. Juni 1998: 
1928 ein Pfund Butter 3.80 Zloty und ein Liter Milch 48 „ Uhr: Ki f f a 
Groſchen koſtete. Das gleiche Verhaltnis beſteht bei den 7% Uhr: Kirchenchor. 
75 en 7 Dageneh 8 N 12 innerhalb des 
gleichen Zeitraumes in keinem rhältnis zu der prozen⸗ 2 
— 5 Ae, a bie für einige Artikel 2 2 Aus der Wojewodſchafi Schleſien 
ehenden Söchſtpreiſe, wie beabſichtigt, nz aufgehoben 
werden, dann dürften die reife le debe wichtige Artikel ] Geſetzliche Beſtimmungen über den Tabakanbau 
noch weiter ſteigen. Auf Grund der Verordnungen betr. Monopoltabak, ſowie 
:0: Monatsverſammlung des Alten Turnvereins. Am Mon: Tabakanbau im Jahre 1928 wird ſeitens der Direktion der Mo⸗ 
tag, den 4. d. Mis., abends 8 Uhr, hielt der Alte Turnverein | nopolverwalrung in Warſchau nachſtehendes bekanntgegeben: 
Laurahütte feine fällige Monatsverſammlung ab. In Berti 1. Tabat kann nur mit beſonderer Genehmigung der Direk⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden eröffnete der 2. Vorſitzende die Wer: | tion der polniſchen Monopolverwaltung in Warſchau, und zwar 
ſammlung und drückte fein Bedauern aus, daß dicielbe fo ſchwach lediglich für das ſtaatliche Monor oi auf Grund der beſonderen 
beſucht war. Die Tagesordnung enthält keine Punkte von bes | Bedingungen und nur in den vorgeſehenen Bezirken laut Ber: 
ſonderer Wichtigkeit. Vom 15.—22. Juni d. J. findet auf Ver⸗ ordnung des Finanzminiſteriums vom 9. Januar d. J. (Dz. Uſt. 
anlaſſung des Kulturbundes in Kattowitz ein Kulturkurſus für] R. P. Nr. 16 Poſition 132) angebaut werden. 
beide Geſchlechter ſtatt. An dieſem Kurſus, in dem vor allem 2. Der Tabakanbau für eigenen Gebrauch bezw. eigene Ver⸗ 
rhythmiſche Tänze gelehrt werden, darf ſich jeder beteiligen, der wertung durch Verkauf an Private iſt ausnahmslos auf dem 
ſich bis zum 10. Juni angemeldet hat. Die Adreſſe gibt der | gejamten Gebiet der Republik Polen verboten. 
Schriftführer auf Anfrage bekannt. Die Teilnehmergebühr be⸗ 3. Alle Ueébertretungsfälle durch unerlaubten Tabakanbau 
trägt 6 Zloty. Den Kurſus leitet Frau Ruth Schwarz, Berlin | werden ſtreng geahndet. Laut den geſetzlichen Beſtimmungen iſt 
Bezüglich der Paßfrage für Köln iſt noch keine Entſcheidung ge eine Strafe von 20 Zloty für jeden Quadratmeter des Bodens, 
troffen. Turnbruder Ronge⸗Kattowitz ift dieſerhalb nach War⸗ auf welchem Tabak angebaut wird. vorgeſehen. Des weiteren 
ſchau delegiert worden. Auf einem letzthin abgehaltenen Kreis: werden der Tabak bezw. die Tabakpflanzen konfisziert und ver⸗ 
turntage wurden einige Spielleiter lobend genannt, vom Hiefigen nichtet. R 
Verein Turnbruder Steiger. Genehmigt wurde der Ankauf je Die gleiche Beſtrafung erfolgt in allen Fällen, in denen 
eines Fauſt⸗ und Schleuderballes. Turnbruder Szeesny berichtet | Tabakpflanzen, welche zwar nicht angebaut, jedoch beim Grund⸗ 
über den Turnmarſch (Götzwanderung) am Himmelfahrtstage. ſtücksankauf übernommen worden find, gehegt werden, da die 
der die Teilnehmer bis Miaſteczo führte. Der angekündigte Vernichtung der Pflanzen vorgeſchrieben if. — Perſonen, welche 
Vortrag des Turnbruders Dr. Stuppe mußte cusfallen, da der⸗ auch ohne vorherige Verſtändigung oder aber vor Erſtattung einer 
elbe beruflich verhindert war. Mitteilung und Anzeige an die Vernichtung ſolcher Tabakpflan⸗ 
ten herangehen, haben eine Beſtrafung nicht zu befürchten. 


Jil, werden 
Heiter Hinausſchieben dieſer Arbeten auf lange Sicht 
Nader das Leben der Einwohnerſchaft namentlich der 
Vue, mutwillig aufs Spiel ſetzen. Sollten in der Ge⸗ 
kübleidt le keine genügenden Geldmittel vorhanden jein, 
Ar or, )@ dann immer noch der Weg einer Inveſtionsan⸗ 
N diinnen. der in dieſem Falle, allerdings ideell, die beſte 
. Vekeſch, abwerfen würde. Uebrigens hat ja dann auch 
8 heutige mit einem Teil der Unkoſten zu rechnen. 
Feige ſtand fie Unglücksfällen, die durch die beiden 
u aft d ihre vernachläſſigte Absperrung, mitten in der 

enin, ‚gelegen, verurſacht wurden, ziemlich kaltſchnäuzig 


Oper Gemei A = 
don dba meindevertretung iſt hierdurch ebenfalls eine 
Alte Aufgabe geſtellt und dürfte ſtark ihre fortwährend 

d die en Seitenſprünge abdämpfen. Dies gilt beſono ers 
rren Sanatoren. 


N einetbus, Der 8. Juni ift der Medartustag. Medardus 
Yo; o tanzöſiſcher Biſchof, der aus Salency Noyon ſtammte, 
er und Tournay war und 346 ſtarb. Er gilt als Wunder⸗ 
Naber Stifter der Roſenfeſte. Dem Medardustage mißt man 
ber Charakter bei, was aus folgenden alten 
1 ervorgeht: 
Slip Wetter am Medardustag, 
Ri, es ſechs Wochen lang danach. — 
* Wetter zu Medardus fällt, 
zu Mondes Schluß anhält. — 
St. Medardus für Wetter hält, 
De Wetter auch in die Ernte jält. 
&, m bitte man: 
% „ arbus keinen Negen trag, 
und Met font wohl vierzig Tag 


Rei t, wer's glauben mag. — 
en Traſt gewährt der Biſchof von Noyon: 
) us bringt keinen Froſt mehr her, 
de $ wet Weinſtock gefährlich wär. 
arbbothekendienſt am Donnerstag, den 7. d. Mts., hat 
* bi. Adobes 
n Fronleichnamsprozeſſion am Donnerstag, den 7. 
in, m 9% Uhr vormittags nimmt den Weg von der 
Wie über die Beuthenerſtraße, Hohenzollernſtraße 
Barbaraſtraße 


Börſenturſe vom 6. 6. 1928 
(11 Ahr vorm. unverbindlich) 

amtlich = 891 ¼ 8 

frei 8.93 2c 
— 46.783 Rmk. 
213.75 zit 
8.91½ 24 
46.783 Amt, 


Warſchau . . . I Dollar N 


Berlin. 100 zi 
Kalfomitz. . . 100 Rm. - 
1 Dollar 
100 27 


Deulſcher Kulkurbund für Polniſch⸗Schleſien, f. 3. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 15. 
bis 22. Juni 1928 eine Körperkulturwoche in Form eines 
rythmiſchen Kurſes. Die Leitung liegt in den Händen von Frau 
Ruth Schwarz, Berlin. 

Der Kurſus iſt für weibliche und männliche Teilnehmer ge⸗ 
dacht, da er von der Vorausſetzung ausgeht, daß ebenſo die 
Unterſchiede, wie die Gemeinſamkeiten der beiden Geſchlechter der 
verſchiedenen Altersſtufen und der einzelnen Berufsklaſſen be⸗ 
rückſichtigt werden müſſen. Die phyſiologiſche Grundlage der 
männlichen und weiblichen Bewegung iſt dieſelbe, ihr Erſchei⸗ 
nungsbild, entſprechend den anatomiſchen Sonderheiten, ver⸗ 
ſchieden. Es ſollen in der Eymnaſtik die Elemente aller Be⸗ 
wegungen erfaßt und aus ihnen die ſportlichen und tänzeriſchen 
Möglichkeiten entwickelt werden. Das Tänzeriſche kommt ſchon 
im rythmiſchen Charakter des in dieſem Kurſus angewandten 
Syſtems zum Ausdruck. Das Ziel des Kurſes iſt, durch wirklich 
rythmiſche, den Geſetzen der Natur entſprechende Bewegungen, 
dem Körper über die Schäden der Berufe, falſcher Ernährung 
und die allgemeine Verweichligung, zum Siege zu verhelfen. 

Der Kurſus findet in den Abendſtunden von 7—9 Uhr ſtatt. 
Teilnehmen kann jeder, der in dem Beſitz einer Teilnehmerkarte 
iſt. Dieſelbe iſt gegen Zahlung von 6 Zloty in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Katowice, ul. Starowieſska 
Nr. 9, in den Geſchäftsſtunden von 9—3 Uhr, bis zum 10. Juni 
zu löſen. 

Die Teilnehmer haben leichte Turnkleidung mitzubringen. 


— 


Kattowitz und Umgebung. 

Der „Reiſeinſpektor“ auf dem Wege ins Zuchthaus. Ein 
äußerſt raffinierter Betrüger konnte am geſtrigen Dienstag wie⸗ 
der für eine längere Zeit unſchädlich gemacht werden. Zu ver⸗ 
Antworten hatte ſich vor dem Kattowitzer Kreisgericht der frühere 
Pitrobeamte Robert Bainczyk aus Kattowitz, welchem fein ge⸗ 
führlihes Handwerk durch das Einſchreiten der Polizei endlich 
gelegt werden konnte. Bainczyk verübte ſeit dem Jahre 1925 ir 
Kattowitz eine Reihe äußerſt ſchwerer Ladeneinbrüche und ging 
dabei ſehr geſchickt zu Werke, ſo daß es nicht möglich war, dem 
Täter beizukommen. Geſchädigt worden ſind durch den Einbrecher 
bekannte Kattowitzer Geſchäftsleute. Dem Spitzbuben fielen vor⸗ 
wiegend Delikateßwaren, ſowie Konfektionsartikel und Zucker⸗ 
waren als Beute in die Hände. Um die Aufmerkſamkeit der 
Polizeiorgane möglichſt lange von ſich abzulenken, eröffnete er 
ein Kommiſſionsgeſchäft und beſchäftigte ſogar bei dem Ver⸗ 
ſchleiß der Tiebesbeute zwei jüngere Angeſtellte. Er, der Ange⸗ 
klagte, gab ſich als Reiſeinſpektor Lodzer Spezialfirmen aus. So 
konnte der Betrüger und Spitzbube lange Zeit ungeſtört die ge⸗ 
ſtohlene Ware abieken, ohne irgend ein Riſiko einzugehen. 
Schließlich aber ereilte ihn doch ſein Verhängnis, und zwar im 
Januar d. J. Einer der geſchädigten Kaufleute aus Kattowrtz 
erkannte beim Ankauf der Artikel einen Teil der bei ihm ge⸗ 
ſtehlenen Waren wieder. Er verſtändigte unmittelbar darauf die 
Polizei, welche die weiteren Maßnahmen einleilete und bel 
Durchführung einer Reviſion in dem „Kommiſſionsgeſchäft“ ein 
ganzes Warenlager geſtohlener Artikel auffand. Es erfolgte die 
Verhaftung des Bainczyf und ſeiner beiden Angeſtellten. — Bei 
der geſtrigen Verhandlung vor Gericht wurde eine große Anzahl 
Zeugen vernommen. Der Hauptſchuloige Bainczyk leugnete hart⸗ 
näckig jede Schuld und verſuchte dieſe auf die beiden Mitange⸗ 
klagten abzuwälzen, welche ihrerſeits erklärten, daß ſie ein Opfer 
des Betrügers geworden und der Meinung geweſen wären, daß 
es ſich tatſächlich um eine reelle Stellung gehandelt habe. Das 
Gericht verurteilte den Hauptangeklagten Bainczyk, dem ſechs 
Einbrüche, ferner Dokumentenfälſchung poſitiv nachgewieſen mer: 
den lonnten, zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 2 Mo⸗ 
naten. Die Mitangeklagten wurden mangels genügender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen. 
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aach dam vorzüglichen Anleitungen und drrichen Muſteen vos 


Beyer's Handarbeits bücher 


Strick · Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſtickerei / 


Bohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 

Däkel ⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen · Arbeiten 

Duntflickerei, 2 Bde. / Dardauger · Stick 
Buch der Puppenkleidung 


Ei 


Bustügrfihes 
Bergeihuls 
sujonkl 
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Königshütte und Umgehung. ALARM: 
Wegen auftefender Krankheiten mußten in dieſen Tagen 
die beiden Schulen V und X auf unabſehbare Zeit geſchloſſen 
werden. In beiden Bildungsanſtalten iſt ſeit kurzem eine an⸗ 
ſteckende Halskrankheit ausgebrochen, wobei in einem Falle an⸗ 
nähernd 130 Kinder von dieſer betroffen wurden. Um dem 
weiteren Umſichgreifen entgegenzutreten, ſahen ſich die be⸗ 
treffenden Schulärzte veranlaßt, die vorübergehende Schließung 
der Schulen zu beantragen, welchem ſeitens der Schulbehörde 
umgehend Rechnung getragen wurde. Der Magiſtrat will ſich, 
wie wir hören, für eine Verſchickung der kranken Kinder zur Er⸗ 
holung einſetzen. 

Wieder ein Beſuch. Am kommenden Sonnabend treffen in 
Königshütte, nachdem einige Wochen Ruhe war, zirka 500 pol⸗ 
niſche Staatsbürger aus Amerika ein. Sie beabſichtigen die 
hieſigen Sehenswürdigkeiten zu bewundern, nur bereitet es 
unſerer Obrigkeit einige Kopfſchmerzen, da ſich unter den Gäſten 
ein großer Teil Damen befindet, die für unſere Induſtrie kaum 
Verſtändnis haben, und anderes Sehenswertes nicht vorhandon 
iſt. Im Namen der Stadt wird der Beſuch offiziell durch Stadt⸗ 
präſident Spaltenſtein und Polizeidirektor Niediewicz empfangen. 


2 I 22 
Deutſch⸗Oberſchleſien 
Freiſpruch im Prozeß über das Unglück auf der Hedwig⸗ 
wunſchgrube. 

Am 11. Januar dieſes Jahres waren auf der Hedwig⸗ 
wunſchgrube drei Bergarbeiter durch herabſtürzende Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet worden. Einer von ihnen, Burczinski 
mit Namen, erlitt einen Beckenbruch und innere Verletzun⸗ 
gen, an deren Folgen er alsbald verſchied. Ein zweiter, der 
einen Oberſchenkelbruch, eine Bruſtquetſchung und Kopfver⸗ 
letzung erlitten hatte, liegt heute noch im Knappſchaftslaza⸗ 
rett daran darnieder, der dritte, ein knapp 16jähriger Ar⸗ 
beiter, kam mit leichten Verletzungen davon. Bald nach den. 
Unglück tauchte die Vermutung auf, daß dieſes durch Fahr⸗ 
läſſigkeit des dienſttuenden Abteilungsſteigers K. verſchuldet 
lei. K. hatte die drei Arbeiter zur Forträumung non Spül⸗ 


ſand in den nicht verzimmerten Ort geſchickt und dieſen nur 


durch Aufſtellung einiger Kreuze ſichern laſſen. Die Ver⸗ 
handlung ergab, daß K. dieſen Ort zuſammen mit einem 
Häuer eingehend unterſucht hatte, daß beide dieſen Ort für 
abſolut ſicher hielten, daß auch die dort beſchäftigten Arbei⸗ 
ter nicht im geringſten mit einer Einſturzgefahr gerechnet 
hatten. Der Sachverſtändige, Bergrat Dietrich Gleiwitz, be⸗ 
tonte in ſeinen Ausführungen, daß er anfangs an eine Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten geglaubt habe. Er habe ſich aber 
überzeugen müſſen, daß das Unglück durch ein Naturereign's 
verſchuldet worden ſei, das außerhalb jeder menſchlichen Be⸗ 
rechnung lag. Irgendwelche Fahrläſſigteit des Gteigerz, 
der auch durch die Zeugenausſagen eine glänzende Ent⸗ 
laſtung erfuhr, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Pro⸗ 
zeß ſchloß mit einem Freiſpruch, nachdem auch der Etaatsa:z: 
walt bereits auf Freiſpruch plädiert hatte. 


Natibor. [Fouergefecht mit Wilddieben.) In 
Ratiborhammer war es ſeit einigen Wochen bekannt, daß in den 
herzoglichen Forſten Wilddiebe nachts auf Raubjagd gingen. Vier 
Förſter begaben ſich in der Nacht zum Sonntag an die Stelle 
an der die Diebe bemerkt worden waren und gingen in Deckung. 
Gegen 5 Uhr früh bemerkte der eine Förjter einen Wilddieb und 
ließ ihn an ſich vorbeigehen, um ihn gemeinſam mit einem Kolle⸗ 
gen ſtellen zu können. Der Wilddieb ging auch in der Richtung 
auf den zweiten Förſter zu. Dieſer hatte inzwiſchen einen zwei⸗ 
ten, mit einem Jagdgewehr bewaffneten Mann auf der anderen 
Seite bemerkt, der von dort aus mit Steinen warf, um dadurch 
das Wild aufzuſcheuchen, und ging ihm nach. Als der erſte Wil⸗ 
derer den Förſter erblickte, ſprang er Hinter einen Baum und 
legte auf ihn an, inzwiſchen war aber der erſte Förſter von hinten 
herangekommen und ſchoß dem Wilderer über den Kopf hinweg 
Die Wilddiebe ergriffen hierauf die Flucht und gaben fliehend 
noch einige Schüſſe auf ihre Verfolger ab. Leider iſt es den 
Förſtern nicht gelungen, dieſe gefährlichen Wilddiebe zu erkennen. 
Von Ratibor wurden zwei Polizeihunde angefordert, die die 
Spur der Wilddiebe bis vor das Dorf Budzisk verfolgten. Auf 
der Spur wurde ein Gewehrlauf, den der eine Wilderer fortge⸗ 
worfen hatte, gefunden. Man hofft, die Wilddiebe bald zu er⸗ 
mitteln. 


Die ſchönſten Handarbeiten 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchuitt⸗Stickerei, 2 Bände 


Sounenſpißzen Kunſt⸗ Stricken 


erei 
Oben 
09 verfhichene 
Bünde ! 
Abera zu beben 
oder don 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 16 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gyttesdienſtes wih 
Vorträge. 17: Volkstümliches Konzert. 19.10: Ueber Brit 150 
ſel in polniſcher Sprache. 20: Vortrag. 20.30: Konzert, 3 
kragen aus Warſchau. Anſchließend Berichte und Tanzmuſt 

Freitag. 17.20: Vortrag. 17,4: Unterhaltungsken 
18.55: Berichte. 19.35: Vortrag. 20.15: Konzertübertragung alt 
Warſchau. Anſchließend Berichte. 22.30: Plauderei in fra 
ſcher Sprache. 

gut 
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Krakau — Welle 422. 


Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Try 
drale. 12.10: Uebertragung aus Warſchau. 18.40: Stunde 22. 


Frau. 19.10: Vorträge. 20.30: Konzert (Schumann⸗Abend. a 
Programm von Warſchau. Anſchließend: KonzertübertresUf 


Freitag. 12: Verſchiedene Nachrichten. 17.20: Bor gag a 
Uebertragung aus Warſchau. 19.35: Vortrog. 20.15: Pr 
von Warſchau. 


Poſen Welle 344,8. gn! 
Donnerstag. 7: Morgengymnaſtit. 10.15: Uebertta9 
aus der Kathedrale. 12.30: Konzert für die Jugend, übest il 
aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20: Vortrag. 17.4 ff 
raturſtunde. 19.10 Engliſcher Unterricht. 19.35: Landis Fo 
licher Vortrag. 20.30: Konzertabend. Anſchließend: die Ab 
berichte. fi 
Freitag. 13: Schallplattenkonzert. 17.20: Vortrag. us 
Konzertübertragung. 18.30: Lieder von Brahms. 19.30: Vortag 
20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
ſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111, 1. 9h 
Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener 4 uf 
drale. 12: wie vor. 16: Vorträge. 17: Volkstümliches do 
19.10: Für die Frau. 19.35: „Iwiſchen Büchern“. 20: Vor * 
20.30: Abendkonzert. 22 Verſchiedene Nachrichten. 22.30: N 
muſit. 15 
Freitag. 12: mie nor. 15.55: Vortrag. 16.40: Engl 15 
Unterricht. 17.20: Vortrag, überlragen aus Krakau. ng 
Nachmittagskonzert. 19.35: Vortrag: Sport und Korpererziehn 
20.20:: Volkstümliches Konzert. Anſchteßend: Berichte. 


Breslau 15 


Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und zu 
richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die % 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeige 100% 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtichafts⸗ und Tages 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Versuche und für die Ee 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 1530: 1 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 1 * 
Zweiter landwirtſchaftlicker Preisbericht (außer Sornaben 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung J. 22.00: 3 
arſage, Wetterbericht. neueſte Breffenahrihten, Funkwerbüe # 
und Sportfunk. 22.15—21.00: Tanzmuſik (Zwei- bis dreime 
der Woche)]. . 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchon gen 
ſtunde A.-G. 30. 

Donnerstag, 7. Junf. 16.0: Stunde mit Büchern. 101 
Unterhaltungs konzert. 18.00: Abt. Philoſophie. 18.25: 7 
ſchaftliche Zeitfragen. 19.25: Engliſche Lektüre. 1.50: . 
tragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 2 6 
Röſickes Geift. 22.00: Abendberichte und Funktechn. Briefkaſte 

Freitag, 8. Juni. 16.00: Stunde und Wochenſchau Des Da | 
frauenbundes Breslau. Verufsorganiſation. 16.307 Under st 
tungskonzert. 18.00: Abt. Welt und Wanderung. 193.25: 1. 
Phyſik. — 19.23: Abt. Auslandskunde. 19.50: Stunde der - 
Then Reichspoft. 20.30: Heiterer Abend. 
Verantwortlicher Nodakteur: Reinhard Mai in Karton h 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr- 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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die Absätze und Sohlen 


A veriao OO Beyer, Leipzig-T. 
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EB ER SON 


Imre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhaftl 
überschreitet dreifach das Leder. Trotzdem BER 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind 
selben billiger als Lederabsätze. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen 
nur echte 2 


BERSON Gummi -Absätze und -Sohle#- 
BERSON sind die Besten! 


09266508 0009006929020 
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2 5 in jedem Fall 
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ganz anbererbentlich derart. Die Hutten dub bers 
krleden. Bar Nachbehandlung IR Herde rem 
dae ix en Are cen. Dre zerten un 


Werbet ſtändig neue Leſer! 
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